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1. Motivation und Vorbereitung auf den Auslandsaufenthalt 
Ein Auslandssemester war für mich von Beginn meines Studiums an ein fester Bestandteil 
meiner Studienplanung. Die Möglichkeit, ein anderes Hochschulsystem kennenzulernen, 
internationale Kontakte zu knüpfen und sich persönlich weiterzuentwickeln, stellte für 
mich einen großen Mehrwert dar. Besonders reizvoll erschien mir dabei die Stadt 
Barcelona, die ich bereits 2015 im Zuge eines zweiwöchigen Schüleraustauschs 
kennenlernen durfte und die mich aufgrund ihrer mediterranen Lebensqualität, 
kulturellen Vielfalt sowie der Herzlichkeit der Menschen nachhaltig beeindruckt hatte. 
Die Vorbereitung auf den Aufenthalt begann bereits frühzeitig mit der 
Informationsbeschaffung über Partneruniversitäten der TU Darmstadt. Die 
Informationsveranstaltungen für Erasmus-Outgoings sowie die Beratung am Fachbereich 
boten einen sehr guten Überblick über den Bewerbungsprozess, Fristen und 
organisatorische Anforderungen. Der Bewerbungsprozess selbst verlief strukturiert, 
erforderte jedoch eine sorgfältige Planung, insbesondere hinsichtlich der 
Semesterzeiten, da sich das akademische Jahr in Spanien deutlich von dem in 
Deutschland unterscheidet. Nach der erfolgreichen Nominierung durch die TU folgte die 
Bewerbung an der Universitat Internacional de Catalunya (UIC). Auch hier war der Ablauf 
klar strukturiert. Das International Office der UIC stellte umfangreiche 
Informationsmaterialien zur Verfügung und reagierte stets schnell und hilfsbereit auf 
Rückfragen. Insgesamt empfand ich die organisatorische Vorbereitung sowohl seitens 
der TU Darmstadt als auch der UIC als sehr gut begleitet und transparent. 
Da das Wintersemester an der UIC bereits am 1. September beginnt, plante ich meine 
Anreise entsprechend frühzeitig, um ausreichend Zeit für organisatorische Abläufe und 
die Wohnungssuche einzuplanen. 
 
 
2. Planung der Anreise und erste Eindrücke 
Ich reiste bereits Ende August, also etwa zwei Wochen vor Vorlesungsbeginn, nach 
Barcelona. Diese Entscheidung erwies sich als äußerst sinnvoll. Zum einen konnte ich 
mich in Ruhe um eine Unterkunft kümmern, zum anderen hatte ich die Möglichkeit, die 
Stadt bereits vor Semesterstart kennenzulernen und mich langsam einzuleben. Gerade 
diese zusätzliche Zeit half mir dabei, organisatorische Dinge stressfrei zu erledigen und 
mich gut auf das kommende Semester vorzubereiten. Rückblickend würde ich jedem 
empfehlen, ein paar Tage Puffer einzuplanen, da der Einstieg so deutlich entspannter 
verläuft. 
Die Anreise per Flugzeug gestaltete sich unkompliziert und kostengünstig. Vom Flughafen 
El Prat gelangt man mit dem Aerobus oder der Metro schnell und zuverlässig ins 
Stadtzentrum. Der öffentliche Nahverkehr in Barcelona ist hervorragend organisiert und 
ermöglicht eine problemlose Fortbewegung innerhalb der gesamten Stadt sowie ins 
Umland, sodass man sich auch als Neuankömmling schnell zurechtfindet. 
Die ersten Tage nutzte ich bewusst, um die Stadt zu erkunden, verschiedene Stadtviertel 
kennenzulernen und mich mit den Gegebenheiten vor Ort vertraut zu machen. Diese 
Phase des „Ankommens“ trug maßgeblich dazu bei, dass ich entspannt und gut 
vorbereitet in das Semester starten konnte. 



3. Wohnungssuche und Wohnen in Barcelona 
Für die ersten zwei Wochen hatte ich ein Airbnb gebucht, um die Wohnungssuche direkt 
vor Ort durchzuführen. Mir war es wichtig, mögliche Online-Scams zu vermeiden und die 
Zimmer persönlich zu besichtigen, bevor ich eine Entscheidung treffe. Diese 
Vorgehensweise hat sich für mich als sehr sinnvoll erwiesen, da man sich so einen 
realistischen Eindruck von Lage, Zustand der Wohnung und den Mitbewohnern 
verschaffen kann. 
Der Wohnungsmarkt in Barcelona ist dynamisch und schnelllebig. Gute Angebote sind 
häufig nur kurze Zeit verfügbar, weshalb Flexibilität und schnelles Handeln wichtig sind. 
Dennoch fand ich innerhalb weniger Tage ein schönes Zimmer in einer 4er-WG in guter 
Lage. Besonders hilfreich war es, kurzfristig Besichtigungstermine wahrnehmen und 
mehrere Optionen vergleichen zu können. 
Die Mietpreise sind im Vergleich zu vielen deutschen Studentenstädten relativ hoch, 
insbesondere in zentraleren Vierteln oder in Strandnähe. Daher ist es ratsam, sich 
frühzeitig über das eigene Budget Gedanken zu machen und gegebenenfalls etwas 
Spielraum einzuplanen. Insgesamt verlief die Wohnungssuche für mich unkompliziert 
und erfolgreich, sodass ich mich schnell in meinem neuen Zuhause einleben konnte.  
 
 
4. Die ersten Tage an der UIC 
Das Semester an der UIC begann mit einer großen Einführungsveranstaltung für 
internationale Studierende. Besonders positiv in Erinnerung geblieben ist mir der 
anschließende gemeinsame Brunch im Garten der Universität. In entspannter 
Atmosphäre lernte ich direkt viele andere Austauschstudierende kennen, wodurch sich 
erste Kontakte und Freundschaften entwickelten. 
Die UIC ist eine private Universität und deutlich kleiner als der Campus der TU Darmstadt. 
Diese überschaubare Größe empfand ich als sehr angenehm. Die Wege zwischen den 
Gebäuden sind kurz, die Organisation ist strukturiert und das gesamte Umfeld wirkt sehr 
gepflegt und gut organisiert. Die familiäre Atmosphäre erleichtert es, schnell Anschluss 
zu finden. 
Die Ansprechpartner im International Office waren während meines gesamten 
Aufenthalts stets freundlich, hilfsbereit und gut erreichbar. Bei organisatorischen Fragen 
oder Unklarheiten erhielt ich immer zeitnah Unterstützung. 
 
 
5. Studium an der UIC 
Während meines Aufenthalts belegte ich die Kurse Composition 1, Critical Thinking 1 
sowie einen Spanischkurs. 
Die Lehrveranstaltungen waren strukturiert aufgebaut und zeichneten sich durch eine 
kontinuierliche Mitarbeit während des Semesters aus. Anders als in vielen deutschen 
Lehrformaten liegt der Fokus stärker auf regelmäßigen Abgaben, Präsentationen und 
aktiver Beteiligung. Dies führte dazu, dass man konstant am Stoff arbeitet und sich 
intensiv mit den Inhalten auseinandersetzt. 
Besonders positiv empfand ich die enge Betreuung durch die Lehrenden. Aufgrund der 
kleineren Kursgrößen entsteht eine persönlichere Lernatmosphäre, in der individuelle 
Fragen schnell geklärt werden können. Insgesamt habe ich das Studium an der UIC als 
angenehm, gut organisiert und bereichernd wahrgenommen. Ein besonderes Highlight 
meines Aufenthalts war meine Teilnahme am Futsal-Team der Universität. Einmal 



wöchentlich fand das Training statt, am Wochenende wurden Spiele ausgetragen. Die 
Mannschaft bestand fast ausschließlich aus spanischen Studierenden. Dadurch konnte 
ich nicht nur sportlich aktiv bleiben, sondern vor allem intensiv in die lokale Kultur 
eintauchen. Der regelmäßige Kontakt zu spanischen Kommilitonen ermöglichte mir 
authentische Einblicke in den Alltag vor Ort und stellte eine große persönliche 
Bereicherung dar. 
 
 
6. Freizeit, Kultur und Leben in Barcelona 
Barcelona bietet eine außergewöhnliche Vielfalt an Freizeitmöglichkeiten. Bereits kurz 
nach meiner Ankunft nahm ich an Erasmus-Veranstaltungen teil, unter anderem an 
einem Beachvolleyballturnier Ende August. Dort lernte ich viele Studierende kennen, mit 
denen sich im Laufe des Semesters eine enge Freundesgruppe entwickelte. Gemeinsam 
verbrachten wir einen unvergesslichen Sommer. 
Der Alltag war häufig geprägt von Strandtagen am Bogatell oder an der Barceloneta, wobei 
der Bogatell-Strand durch seine etwas ruhigere Atmosphäre schnell zu unserem 
Favoriten wurde. Neben entspannten Stunden am Meer gehörten sportliche Aktivitäten 
wie Padel, Tennis oder Volleyball ebenso dazu wie regelmäßige Strandläufe nach der Uni. 
Auch besondere Momente wie Sonnenaufgänge beim Stand-up-Paddling oder 
gemeinsame Kochabende in der WG bleiben mir in schöner Erinnerung. 
Darüber hinaus bietet Barcelona kulturell eine enorme Vielfalt. Tapas-Abende, 
gemeinsames Paella-Essen, Salsa-Veranstaltungen oder ein Vermuth in einer Bar in 
Gràcia spiegeln die offene und gesellige Atmosphäre der Stadt wider. Auffällig ist die hohe 
Dichte an Bars und Ausgehmöglichkeiten, in nahezu jedem Viertel findet man kleine 
Lokale ebenso wie größere Clubs oder Beachbars. Clubs wie „La Terrazza“ auf dem 
Montjuïc, das „Razzmatazz“, „Input“ oder einer der Beachclubs am Meer sollte man 
während eines Aufenthalts zumindest einmal besucht haben. Gleichzeitig laden 
zahlreiche kleinere Bars zu entspannten Abenden ein. 
Ein weiteres Highlight ist der Fußball. Ein Besuch eines Spiels des FC Barcelona im Camp 
Nou lohnt sich, da man hier die besondere Verbundenheit der Stadt mit ihrem Verein 
erlebt. Zwar sind die Tickets relativ teuer, doch auch in großen Bars wie der Ovella Negra 
lässt sich die mitreißende Stimmung gut miterleben. 
Auch architektonisch hat mich Barcelona sehr beeindruckt. Bauwerke wie die Sagrada 
Família, der Barcelona Pavillon von Mies van der Rohe, das Hospital de Sant Pau oder die 
Werke Antoni Gaudís prägen das Stadtbild. Ein Besuch in einem der Gaudí-Häuser sowie 
Aussichtspunkte wie die Bunkers del Carmel oder die Plattfomen auf dem Montjuïc sind 
besonders empfehlenswert. Auch Museen wie das Miró Museum oder das Picasso 
Museum sollte man unbedingt gesehen habe, viele davon sind am ersten Sonntag des 
Monats kostenlos. 
 
 
7. Reisen und Ausflüge 
Neben dem vielseitigen Leben in Barcelona nutzte ich die Zeit, um auch andere Regionen 
Spaniens kennenzulernen. Gemeinsam mit Freunden reiste ich unter anderem nach 
Madrid, Valencia und Girona. Diese Trips boten eine schöne Abwechslung zum Alltag in 
Barcelona und ermöglichten es, weitere Eindrücke von Kultur, Architektur und 
Lebensweise in unterschiedlichen Teilen des Landes zu sammeln. 



Besonders empfehlenswert ist zudem die nahegelegene Küstenstadt Sitges, die 
unkompliziert mit dem Zug erreichbar ist. Die schönen Strände dort, sowie die charmante 
und entspannten Atmosphäre der Altstadt macht sie zu einem idealen Ziel für einen 
Tagesausflug. 
Auch die Natur rund um Barcelona bietet zahlreiche Möglichkeiten für Ausflüge. Eine 
Wanderung im Montserrat-Gebirge gehörte ebenso zu meinen persönlichen Highlights 
wie ein Ausflug zu den Canyons von Mont Rebei, die mit ihrer spektakulären Landschaft 
besonders eindrucksvoll sind. Für solche Ziele sowie für Tagestrips entlang der Costa 
Brava organisierten wir als Gruppe Mietwagen. Dadurch konnten wir flexibel 
verschiedene Orte und abgelegene Buchten erkunden, die mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln nur schwer erreichbar gewesen wären. 
Die sehr gute Zuganbindung innerhalb Spaniens erleichtert zudem spontane 
Städtereisen erheblich, sodass auch Wochenendtrips problemlos möglich sind. 
Insgesamt bot mir das Auslandssemester somit nicht nur die Möglichkeit, Barcelona 
intensiv zu erleben, sondern auch vielfältige Eindrücke von anderen Regionen Spaniens 
zu sammeln. 
 
 
8. Finanzierung und organisatorische Hinweise 
Barcelona ist hinsichtlich der Lebenshaltungskosten günstiger als deutsche Städte, die 
Mieten hingegen sind jedoch vergleichsweise hoch. Das Erasmus-Stipendium stellt eine 
wichtige finanzielle Unterstützung dar, deckt jedoch nicht alle Kosten. Es empfiehlt sich, 
ausreichend finanzielle Rücklagen einzuplanen, insbesondere wenn man vor hat auch 
über Barcelona hinaus möglichst viel vom Umland zu sehen. 
Das öffentliche Verkehrsnetz ist sehr gut ausgebaut. Das mehrmonatige T-Jove-Ticket 
bietet eine kostengünstige Möglichkeit, alle Verkehrsmittel im Stadtgebiet zu nutzen. 
Am besten nimmt man direkt das 3-Monats Tickets, dass man über die T-Mobilitat App für 
40€ beantragen kann. 
 
 
9. Persönliches Fazit 
Mein Auslandssemester in Barcelona war für mich eine prägende und unvergessliche 
Erfahrung. Die Kombination aus Studium, internationalem Umfeld, sportlicher Aktivität 
und kultureller Vielfalt war einzigartig. Besonders wertvoll waren die Freundschaften, die 
in dieser Zeit entstanden sind. 
Das Leben in Barcelona hat mir so sehr gefallen, dass ich meinen Aufenthalt nach dem 
offiziellen Ende meines Erasmus-Semesters sogar noch um zwei Monate bis April 
verlängert habe. Diese zusätzliche Zeit ermöglichte es mir, die Stadt noch intensiver zu 
erleben und meine gewonnenen Freundschaften weiter zu vertiefen. 
Ich bin sehr dankbar, diese Möglichkeit gehabt zu haben, und kann jedem Studierenden 
nur empfehlen, die Chance auf ein Auslandssemester während des Studiums zu nutzen. 
Man sammelt einzigartige Erinnerungen, erweitert seinen Horizont und entwickelt sich 
persönlich enorm weiter. 
Barcelona wird für mich immer mit einer ganz besonderen Zeit meines Studiums 
verbunden bleiben. 
 


